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Verbotene Methoden 

 

Hierzu zählen: 

        - Verbesserung der Sauerstofftransportkapazität z.B. durch: 

                Blutdoping, aufgrund Zufuhr von Eigen- oder Fremdblut, die Verabreichung künstlicher  

bbbbbbbbSauerstoffträger und der Einsatz von Plasmaexpandern. 

 

         - Pharmakologische, chemische und physikalische Manipulationen durch den  bbbbbbAustausch    

bbbbbboder das Verfälschen der Urinprobe. 

 

          - Gendoping, welches aufgrund der Erforschung des menschlichen Erbgutes  

bbbbbbSpekulationen zukünftiger Dopingmöglichkeiten liefert. 

 

Risiken ergeben sich durch die Infektionsgefahr bei Transfusionen, die unsachgemäße Lagerung und 

Übertragung des Blutes sowie die Blutverdickung, die zum Tod durch Gefäßverschlüsse führen kann.  
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